
Jakobus und sein Brief 
1 Dieser Brief ist von Jakobus, einem Diener 

von Gott und von Jesus Christus, dem Herrn. 

Er ist geschrieben an die Gemeinden, die 

zerstreut unter den anderen Völkern leben. 

Ich grüße euch!1 

Der Jakobusbrief wurde verfasst von einem 

Jakobus, der sich als ‘Diener Jesu Christi’ 

versteht. Und ist adressiert an die (Juden-) 

Christen. Wörtlich heisst es dort: «an die 

zwölf Stämme in der Zerstreuung». Das 

Schreiben geht also an alle und ist damit ein 

allgemeines Rundschreiben. Im Neuen 

Testament werden unterschiedliche Jakobusse 

genannt. Es ist am wahrscheinlichsten, dass 

der Sohn von Joseph und Maria (Markus 6,3), 

der Bruder Jesu, diesen Brief geschrieben 

hat2. Inhaltlich finden sich viele Parallelen zu 

den Reden Jesu in der Bergpredigt sowie zum 

Apostel Paulus. 

Der Jakobusbrief war immer umstritten, zählt aber zum Kanon der Bibel. Martin Luther 

nannte dieses Schreiben «stracks wider St. Paulum3» weil sie «den Werken die 

Rechtfertigung gibt» und «zu den Werken und seiner Gerechtigkeit» treibe. «Summa: er 

… widerstehet damit Paulo und aller Schrift». Luther war der Meinung, dass zwar die 

Lehre Christi vertreten sei, «aber Gottes Gesetz [zu] hart treibet».  

Andererseits argumentiert der katholische Theologe Franz Mussner4: «Für Jak. gibt es 

keine tausend Wenn und Aber, sondern nur eine klare und eindeutige Forderung nach 

Hilfe, nach Vergebung, nach Geduld, nach ‘eschatologischer’ [= auf das Ende zielende] 

Ausrichtung des ganzen Lebens. So entspricht es der Lehre Jesu Christi, wie sie uns vor 

allem in der Bergpredigt überliefert ist». 

Der Jakobusbrief ist an unterschiedlichen Orten in der Bibel eingeordnet. 

Dieses Schreiben spricht Auge, Denken, Herz, Hand und Fuss an und betont:  

Lebendiger Glaube hat Hand und Fuss. 

 

  

 
1 Die Bibeltexte stammen von www.bibleserver.ch in der Übersetzung Neues Leben Bibel. 
2 Gerhard Hörster, Einleitung und Bibelkunde zum Neuen Testament, Zürich und Wuppertal 1993, Seiten 167 
3 Heinrich Bornkamm, Luthers Vorreden zur Bibel, Göttingen 31989, Seiten 215-218 
4 Franz Mußner: Der Jakobusbrief. Auslegung, Freiburg im Breisgau 51987 zitiert bei Gerhard Hörster 

Woche 1 

http://www.bibleserver.ch/
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz_Mu%C3%9Fner
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Absicht, Grund und Ziel 

Im Bibelgespräch haben wir damit begonnen, den Jakobusbrief durchzulesen. Aufgrund 

der bundesrätlichen Verordnung vom 16.03.2020 durfte, wie alle Gruppentreffen, auch 

das Bibelgespräch nicht weitergeführt werden. Das Versammlungsverbot könnte noch ein 

paar Wochen andauern. Aus diesem Grund ist diese portionierte Leseanregung entstanden, 

den ganzen Brief zuhause lesen und darüber nachsinnen zu können. Der Jakobusbrief ist 

eher unbekannt, aber sehr praktisch und spricht ins Leben hinein. 

Durch die Bibel spricht Gott klarer als durch andere Bücher, die Natur oder andere 

Menschen. Das tut Gott zwar auch. Aber durch Berichte von Zeitzeugen Jesu 

Christi, die sich (gegen die gängige Ablehnung seiner Person und Lehre) ihm 

zugewandt, ihm gelauscht und vom Heiligen Geist verändert und autorisiert wurden, 

wird das irdische Leben des Gottessohnes und seine Kraft (Dynamik) lebendig. 

Der Bibeltext (hier Neues Leben Bibel) stellt die Grundlage der täglichen Gedanken 

dar. Paralleltexte sind spontan gewählt, weil sie in der (Luther)Bibel vermerkt auch 

darauf verweisen oder weil sie inhaltliche spontan von mir gewählt wurden. 

Jesusworte oder Paulustexte sowie alttestamtlich Bezüge wurden dabei priorisiert. 

Die täglichen Bibelabschnitte und Paralleltexte mögen dazu anregen, eine neue 

Sicht zu gewinnen und zu eigenen Gedanken anzuregen. Zudem ist es sinnvoll und 

Der eigentlichen Ausleger und Missionar ist der Heilige Geist. Damit ist Gott selbst 

der, der den Buchstaben und die Gedanken lebendig macht und mit dem belebenden 

und verändernden Geist füllt. 

Woche 1 - Kapitel 1 

2 Liebe Brüder, wenn in schwierigen Situationen euer Glaube 

geprüft wird, dann freut euch darüber. 3 Denn wenn ihr euch darin 

bewährt, wächst eure Geduld. 4 Und durch die Geduld werdet ihr bis zum Ende durchhalten, 

denn dann wird euer Glaube zur vollen Reife gelangen und vollkommen sein und nichts wird 

euch fehlen. 5 Wenn jemand unter euch Weisheit braucht, weil er wissen will, wie er nach 

Gottes Willen handeln soll, dann kann er Gott einfach darum bitten. Und Gott, der gerne 

hilft, wird ihm bestimmt antworten, ohne ihm Vorwürfe zu machen. 6 Aber wer ihn fragt, 

soll auch wirklich mit seiner Antwort rechnen! Denn einer, der zweifelt, ist so aufgewühlt 

wie eine Meereswoge, die vom Wind getrieben und hin- und hergeworfen wird. 7 Ein solcher 

Mensch darf nicht erwarten, etwas von Gott zu erhalten, 8 denn er ist unbeständig und 

schwankt ständig hin und her. 9 Wer wenig hat und wenig gilt, soll sich freuen, weil er bei 

Gott viel gilt. 10 Und wer viel hat und angesehen ist, soll demütig und bescheiden sein, denn 

auch er wird vergehen wie eine Blume auf dem Feld. 11 Die Sonne geht auf und lässt mit 

ihrer Hitze das Gras verdorren; die Blume verwelkt, und ihre Schönheit schwindet. Genauso 

wird der Reiche mit seinem ganzen Besitz vergehen.  

Glaube und Ausdauer 
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12 Glücklich ist, wer die Prüfungen des Glaubens geduldig erträgt. Wenn er sich bewährt 

hat, wird er das ewige Leben empfangen, das Gott denen versprochen hat, die ihn lieben. 

13 Wer der Versuchung erliegt, sollte niemals sagen: »Diese Versuchung kommt von Gott.« 

Gott lässt sich nicht zum Bösen verführen, und er verleitet auch niemanden zur Sünde. 14 

Jeder Mensch wird durch seine eigenen Begierden verlockt, geködert und verführt. 15 Wer 

seinen Begierden nachgibt, sündigt, und die vollzogene Sünde führt zum Tod.   

16 Macht euch also nichts vor, liebe Brüder! 17 Alles, was gut und vollkommen ist, wird uns 

von oben geschenkt, von Gott, der alle Lichter des Himmels erschuf. Anders als sie ändert 

er sich nicht, noch wechselt er zwischen Licht und Finsternis. 18 Durch das Wort der 

Wahrheit sind wir zu seinen Kindern geworden, weil er es so wollte. Wir sind die erste 

Frucht seiner neuen Schöpfung. 

19 Liebe Freunde, seid schnell bereit, zuzuhören, aber lasst euch 

Zeit, ehe ihr redet oder zornig werdet. 20 Denn menschlicher Zorn 

kann niemals etwas hervorbringen, das in Gottes Augen gerecht ist. 21 Trennt euch deshalb 

von allem Schlechten und Bösen in eurem Leben und nehmt die Botschaft Gottes, die er 

euch gegeben hat, demütig an, denn sie hat die Kraft, eure Seelen zu retten. 22 Aber es 

reicht nicht, nur auf die Botschaft zu hören - ihr müsst auch danach handeln! Sonst betrügt 

ihr euch nur selbst. 23 Denn wer ihr nur zuhört und nicht danach handelt, ist wie ein Mensch, 

der sich im Spiegel betrachtet. 24 Er sieht sich, geht weg und vergisst, wie er aussieht. 25 

Wer aber ständig auf das vollkommene Gesetz Gottes achtet - das Gesetz, das uns frei macht 

- und befolgt, was es sagt, und nicht vergisst, was er gehört hat, der ist glücklich dran. 26 

Wenn ihr behauptet, Gott zu dienen, aber eure Zunge nicht im Zaum halten könnt, betrügt 

ihr euch nur selbst, und euer Dienst für Gott ist wertlos. 27 Rein und vorbildlich Gott, 

unserem Vater, zu dienen bedeutet, dass wir uns um die Sorgen der Waisen und Witwen 

kümmern und uns nicht von der Welt verderben lassen. 

❑ Tag 1 – Woche 1 
Lies das 1. Kapitel ganz durch und dann bewusst die Verse 2-4 (ev. mehrmals). 
Vergleiche sie mit der Argumentations-Abfolge von Paulus in Römer 5,3-5:… 
wir rühmen uns auch der Bedrängnisse, weil wir wissen, dass Bedrängnis Geduld 
bringt, Geduld aber Bewährung, Bewährung aber Hoffnung, Hoffnung aber lässt 
nicht zuschanden werden; denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsre Herzen 
durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist. (Luther-Formulierung) 

 
• Woher kommt Glaube? Was fördert Glaube? 
• Wie kann man sich über Herausforderungen freuen? 
• Was führt uns zu geistlicher Reife? 
 
Was spricht dich an? Worauf macht dich Gottes Geist aufmerksam? Kannst du 
was tun? Wie? – Schreib es hier hin: 
 
 
 

zuhören und handeln 



 
4 – Jakobusbrief in 5 Wochen / Kapitel 1 

Rede mit Gott darüber. Suche Wege das Besprochene umzusetzen. Beziehe 
Freunde / Hauskreis in die eigene Herausforderung und Auswirkung davon 
davon mit ein. 
 

❑ Tag 2 – Woche 1 
 

Lies aus Jakobus 1, die Verse 2-18 und erneut (mehrmals?) die Verse 5-8. 
Vergleiche diese Worte mit Sprüche 2,3-6 
Bitte um Verstand und Einsicht, und suche sie, wie du nach Silber suchen oder 
nach verborgenen Schätzen forschen würdest. Dann wirst du verstehen, was es 
heißt, den Herrn zu achten, und wirst die Erkenntnis Gottes gewinnen. 
 
• Wie reagierst du, wenn du etwas nicht verstehst? 
• Welche Kraft setzt dein Gebet in dir frei? 
• Überlässt du deinem Zweifeln viel Raum? Wo? Wann? 
 
Schreib es hier hin, was dich anspricht, was du von Gott hörst und du heute tun 
kannst / sollst: 
 
 
 
 
 
 

 
Rede mit Gott darüber. Zweifel sind nicht ohne Grund da: sie helfen, bewusst zu 
entscheiden und machen auf ‘kritische Dinge’ aufmerksam. Suche jemanden, der 
dir bei der Bewältigung hilft. 

 
❑ Tag 3 – Woche 1 

 
Lies aus Jakobus 1, die Verse 2-18 und erneut (mehrmals?) die Verse 9-12. 
Vergleiche diese Worte mit Philipper 4,12+13  
Ob ich nun wenig oder viel habe, ich habe gelernt, mit jeder Situation fertig zu 
werden: Ich kann einen vollen oder einen leeren Magen haben, Überfluss erleben 
oder Mangel leiden. Denn alles ist mir möglich durch Christus, der mir die Kraft 
gibt, die ich brauche. 
 
• Wo fühlst du dich reich? Wo arm? 
• Was bedeuten Armut und Reichtum zu Gott aus? 
• Warum bezeichnet Jesus Arme «glückselig» (Matth 5,3)  

und sagt, dass Reiche schwer haben, in das Himmelreich  
zu kommen (Matth. 19,20-24)? 

 
Schreib es hier hin, was dich anspricht, was du von Gott hörst und du heute tun 
kannst / sollst: 
 
 
 
 
 
 

 
Rede mit Gott darüber. Zweifel sind nicht ohne Grund da: sie helfen, bewusst zu 
entscheiden und machen auf ‘kritische Dinge’ aufmerksam. Suche jemanden, der 
dir bei der Bewältigung hilft. 
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❑ Tag 4 – Woche 1 
 

Lies aus Jakobus 1, die Verse 2-18 und erneut (mehrmals?) die Verse 13-15. 
Vergleiche diese Worte mit Römer 7,15-17 
Das Gesetz ist also gut, weil es vom Geist Gottes kommt. Ich aber bin als 
Mensch wie in die Sklaverei verkauft und werde von der Sünde beherrscht. Ich 
begreife mich selbst nicht, denn ich möchte von ganzem Herzen tun, was gut ist, 
und tue es doch nicht. Stattdessen tue ich das, was ich eigentlich hasse. Ich 
weiß, dass mein Handeln falsch ist, und gebe damit zu, dass das Gesetz gut ist. 
Aber ich kann mir selbst nicht helfen, weil die Sünde in mir mich zum Bösen 
verleitet. 
 
• Was sind deine Versuchungen? Wie heissen sie? 
• Warum lässt Gott Versuchungen trotzdem zu? 
• Was sagt uns Jesu mit den Worten (Mt 6,13): «Führe uns  

nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen?» 
 
Schreib es hier hin, worauf Gottes Geist dich hinweist. Was oder wer  
könnte dir weiterhelfen? 
 
 
 
 
 
 
 

 
Rede mit Gott über dein Verständnis und Unverständnis in deinem Leben. 
Integriere das Verstandene in dein Leben und überlass Gott das, was du nicht 
verstehst.  

 
❑ Tag 5 – Woche 1 
 

Lies aus Jakobus 1, die Verse 2-18 und erneut (mehrmals?) die Verse 16-18. 
Vergleiche diese Worte mit 1. Johannes 1,5-9 
Und das ist die Botschaft, die wir von ihm gehört haben und euch verkündigen: 
Gott ist Licht, und in ihm ist keine Finsternis. Wenn wir sagen, dass wir 
Gemeinschaft mit ihm haben, und wandeln doch in der Finsternis, so lügen wir 
und tun nicht die Wahrheit. Wenn wir aber im Licht wandeln, wie er im Licht 
ist, so haben wir Gemeinschaft untereinander, und das Blut Jesu, seines Sohnes, 
macht uns rein von aller Sünde. Wenn wir sagen, wir haben keine Sünde, so 
betrügen wir uns selbst, und die Wahrheit ist nicht in uns. Wenn wir aber unsre 
Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und 
reinigt uns von aller 
 
• Was zeigt dein Leben: Hoffnung oder Verletzung? 
• Welche Auswirkung hat die Reinigung von Sünde bei dir? 
 
Notiere hier deine Wichtigkeiten, was in Ordnung zu bringen ist oder wo du 
aktiv etwas zu klären hast. Rede mit Gott drüber (Name, Datum, Form) 
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❑ Tag 6 – Woche 1 
Lies aus Jakobus 1, die Verse 19-27 und erneut (mehrmals?) die Verse 19-21. 
Vergleiche diese Worte mit Römer 12,16-19: 
Lebt in Frieden miteinander. Versucht nicht, euch wichtig zu machen, sondern 
wendet euch denen zu, die weniger angesehen sind. Und bildet euch nicht ein, 
alles zu wissen! Vergeltet anderen Menschen nicht Böses mit Bösem, sondern 
bemüht euch allen gegenüber um das Gute. Tragt euren Teil dazu bei, mit 
anderen in Frieden zu leben, soweit es möglich ist! Liebe Freunde, rächt euch 
niemals selbst, sondern überlasst die Rache dem Zorn Gottes.  
• Welchen Raum nimmt bei dir Zorn oder/und die Wut ein? 
• Was geschieht dann in dir / um dich herum? 
• Wie kannst du dich dieser Erregung entziehen? 
 
Schreib es hier hin, was du wie möchtest und wer/was dir helfen kann, dieser 
menschlichen Regung nicht unterworfen zu sein. 
 
 
 
 
 
 

 
 
Bitte Gott, dass er dir hilft, deine destruktiven Handlungen und Gefühle 
kontrollieren zu können. Frage ihn, wer oder was dir dabei helfen, bzw. dich 
unterstützen kann. 

 
❑ Tag 7 – Woche 1 

Lies aus Jakobus 1, die Verse 19-27 und erneut (mehrmals?) die Verse 22-27. 
Vergleiche diese Worte mit Römer (mehrmals?) die Verse 22-27. Vergleiche 
Johannes 13,15-17: 
Ich habe euch ein Beispiel gegeben, dem ihr folgen sollt. Tut, was ich für euch 
getan habe. Es ist nur zu wahr: Ein Diener ist nicht größer als sein Herr. 
Genauso sind die Boten nicht wichtiger als der, der sie gesandt hat. Ihr wisst das 
alles - nun handelt auch danach. Das ist der Weg zu eurem Glück!  
 
• Weist dein Leben auf dein Christsein hin? 
• Womit beschäftigt sich deine Gedankenwelt? 
• Wo ist ‘Gottes neue Welt’ in deinem Leben? 

 
Sicherlich gibt es ‘Zeichen vom Reich Gottes’ in deinem Leben. Notiere sie… 

•  
•  
•  
•  
•  
•  
•  
 

Danke Gott dafür und bitte ihn, dass sie vermehrt, bzw. dir Augen für sein 
Handeln bei dir persönlich und in deinem Umfeld zu sehen. Halte dir dies immer 
vor Augen und bewahre sie auf in deinem Herzen. 
 

 


